
Scranton Wochenblatt.
7. Jahrgang.

Dr. F. Bodeman,
Linden Stra?,

,«tsch»n d»r Penn und Franklin Avenue.
Ofßee-Gtu.iden, Morgens »on B?9

Nachmittag« ? 3?6
Abend« ~ B?9

InAbwesenheit wird gebeten, Nachricht zu hin-
lassin. 7mz7

Dr. Camill Krejei,

Arzt, Wundarzt«. Gbnrtshelfer,

dinirt »on kl Uhr Bormittags bis 3 Uhr Nach-
mittags täglich.

Impfung jeden Montag, Mittwoch und Fret-
ag, «on tt Dorm, bi« 3 Uhr Nachm. 28n7

Dr. ?. VHNSI'LR.
Deutscher Arzt,

k^nnd^Abe^von
Deutsche Apotheke,

9apB H. F. Lobrck. !j

(Ü. L. Otütteo^eii,

Deutsche Apotheke,

Calvin S 5 Lehr,

Grabsteinen,
Monumenten, Tischplatten

""S"

Werkstatt«! An der Hyde Park Seite von

PH. Schnell'« Wirthshaus. 2i>ap7l

»eifcrtigt künstliche äbne, welche die natürlichen
an Schönheit und Dauerbaftigkei übertreffen.
Jedermann ist eingeladen, sich von l iiGüte und

Prii«: HaVbeS «"ebiß"K2 "ganz'cS Gebiß »30.
Auch werden ähne ausgefüllt und schmerzlos ge-
»gen.

Offic« oberbalb MatbetvS Apotheke, ltog

Dr. S. W. Ruch,
Leke van .-Vve.

Kann tn deutscher und englischer Sprache kon-

Officestunden: 8 bis 9 Vormittag«.
12 ? 2 Nachmittags.
7 ? 8 Abends.

E p lt
'

OMt! Ztidlcr'S Block, Room No. lj,

ChaS. Dupont BreS,
Advokat un alter,

C. Chittenden,
»nachrichtigt hiermit seine verehrten Kunden
nd da« deutsche Publikum im Allgemeinen, daß

»r Herrn A.Weigand,
»inen tn Deutschland geprüften Apotheker in
seinem Geschäfte hat und daß er daher nach wie
vor alle Rezepturen u. s. w. auf« Sorgfältigste
«nd gewissenhaft zuiubereittn im «lande ist.Scranton, den.iZ. März 1871.

Fischer « Assion.

Groeerteu und Provisionen,
neben dem Store von Tha«. D. Neuster,

Lackawanna Avenue,
halten immer »orräthig die beste Auswahl »on

«roeerten, Mehl und Futter, deutsche Früchte,
Zucker, Kaffee, Thee u. s. w. Das deulsche Pu-
Ilkum ist eingeladen, uns mit seiner Kundschaft
» beehren und sich zu überzeugen, daß wir die
«sie Waare zu dem billigsten Preise verkaufen.«nba Fischer u. Asst-n.

Volkers Heuwage
Ich «nterzeichneter empfehl« meint neue Heu-

den Bürgern von Scranton. Da ich tag.
großer Schwindel mit dem Heu getrieben
»eiche« nicht hier gewogen «orden ist, und Man-

ier Mann an einer einigen Ladung um t?s

10jr66 Christian Völker,
Penn X»e., «ahe Günfter's Modelstore.

VsrsioliernQß,
Spedition?und?Wech el.

A. Stewart Potter (Nachfolger von B.
H. Walter) ist Agent für die ?Home Derficher-
»g« ?o. >» New-Zlork" und ?L«coming Sounw

Mutual." Ferner Agent für alle europäischen
Dampfer-Lmien. auf Dampf-

«liNideS zu de» niedrig ien Raten ausgestellt.
OkAce, 205 Lacka» >,»a S»enue (ZeidlerS

Zimmer N«, l obenauf. 16d9

0. <BL (^O.,

Tapeten <K Wandpapier,

Fenster-Vorhänge,

Schi-, Dlak- und Schreibbücher,

Sprecht bei uns vor.

Di« Deutschen werde» finden, daß unser Ge-
behandel, " ° (AoS)

Karl D. Nensser,
Kappen- Fabrikant,

tlrten Hüter, und.'tappen aUer
Art auch Wollwaarcn, Spielsachen, Bü-

>c. halte. auf deutsche und

iiBap7 E'irl D. Neuff«r,
2t« Thüre neben de« til«,tttz«nse.

Gnnftcr L 5 Hull,

Großes Mobilien-Lager,

Allezeit in »orrätblg» Vu-
Bctlst.illcn'jcdci Matta ","n

kel- und andere Stühle, Kindcrstüblchen, Mar-
mor-Tische, Ruhbetten, Sopha'S, Spiegel jeder
Große; kurz, alle in unser Färb einschlagende Ar-
tikel, solid und billig, als die Zeitumstände »« er-
lauben.

Scranton, ll>. Jan. tBi,6. ba

Lokal-Verc.liderung.

Möbeln! Möbeln!
Griefier S? Co.,

SVKLackawanna Ave., nahe Washington Ave.,
zeigen hiermit dem deutschen Publikum an, daß
sie chr Geschäft nach ibrem eignen neuen Gebäude

Reparaturen prompt ausgeführt.
Ebenso empfehlen wir uns als Lei-Henbesoraer.
Scranton, W. Febr. 18<>li.

Garney, Tripp Co.,

Schnupf-, Rauch- ??d Kau-
Taback. Pfeifen »e.

Alleinige Eigenthümer des berühmte», ?Nap-
Aug" Rauchtabacks.

gestochen. H . 2 h >
Neues

Etablissement.
Dle Unterzeichneten machen die deutschen Ein-

wohner »on Scranton und Umg, gend aufmerk-sam auf ihr neues

Kleider-Geschäft,
in I. Zeidler S < Sebäude,

und garantiren die beste billigste Bedienung

lhr^Deuts^ überzeugter ach und sprecht »or,

Zahlreichem Zuspruch seh en achtunaSvo.l ent-
gegen

«anxeldolr S emer.
Zetdler » Bloj.

Scranton, 29. April 186?,

Wir zeige», nicht an.
sondern verlast.« uns auf die Güte und Preiseunserer Wahren, welche den Absatz sichern müssen.

MKarKvls Ilarrls,
Da« billigst« Groeerte-Geschäft im Staate,

4»» I Lackawann», Ave., > «

in Jakob Echinger« Balksteingebäude,

Scranton, P a.

Peter C> eter,

Restauration,
323 Pcnn Avenue, Scranton.

Kalte und warme Speisen zu jeder Taa««>eit,
nebst anderen Erfrischungen. 2Ss7S

Elias« Fr. Keller,

Schreibbücher Fabrikant
Buchbinder.

2vl Lacka. Avenue, ZeidlerS Block.
Vollständige Maschinerten und

Werkzeuge, ausgewähltes Mate-
rial un langjährige
Schreibbnchern,

Blank BookS,
Orderbnchern,

Receipt Büchern:e.,

Bibeln, Gebetbücher,
Mttflk, Gartenlaube,

Novellenschatz

MitAchtung!
llhaS. Fred. Keller,

Scranton, den 1. Dezbr l37t>.?tsd7v

Oefen! Oefen!
Billigsten Preisen.
Art. Preise eben so billig als anderswo und dle
Waare iut. 23agkba

Henry I. Ziealer,
von Gro. Pfeffer, Cedarstraße.

Joseph Ober,
3.t Penn Avenue, ? Fabrikant »on

Bech-, Kupfer- ä-
hält stets eine gute Auswahl von Kt ch- und Heiz-
Oefen, sowie alle dem Haushalt nöthigen Gegen-
stände, als Messer, Gabeln, Löffel Bügeleisen
bester Qualität.

Besonders empfiehl er seine aufs dauerhafteste
gemachte B leckdächer und Dachrinnen.

HpdrantS, Bleiröhrcn und Wasserleitungen
jeder Art. 2kmzB

NeueS

Möbel Geschäft.
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß er

sei» Möbelgeschäft in seinem neuen Hause
in der Cedar Stra Be,

eröffnet hatt und stets einen Vorrath der besten
Möbeln zu den billigsten Preise» balle.

Scranton, 2. Dez. 1869?ba

Bier - Wirthschaft
Anton Ivos,

Mainstraßc, H»de Park.
Ich babe das früber von Georg ge-

m ühen, durch gute Getränke meine Gäste zufrie-
den zu stellen. 9m>7l

A >ch cmpfehle ich mich, wie bisber, zur Anfer-

Gro ceric- und Provision-Store
»on

Jo htt Schröder,
Pa rk Hill, Hyde Park.

Der Unterze rchncte macht seinen Freunden
ergebene Anzeig «. daß er in der 8. Straße, nahe
Hargesheim«» >< V'rtbschaft, einen Store eröffnet
hat, alle Artikel »o nöthig halt und eben so billig
als sonst Jemand »e.'kauft. Eine Probe wird

J»hn Schröder.

vr 8
Office und Wohnung an Spruce Straße, gegen-

über dein ?görest Hause
2n7l Scranto Pa.

Johu Werthamer,

Plummer und Gas F'itrer,

Gustav Cossa,
Pianist,

Heiur. Kraus,
Bäckerei,

Mainstraße, Hyde Park,

'rmikbl> fem vorzügliches

Olchcstrion.

das dkl Zukunft wieder bei einem

schäumen den Glase B>er den Genuß einer klas-
sischen M nsi« haben. .Spiecht gefälligst vor.

tkJohn Zerdler.

Scranton, Luzerne Couuty, Pa., Donnerstag den 3V. November INI.

«S' Gefchäfts-Karten.

Architekt, Baumeister «Ingenieur.
(Städtischer Vermesse»,)

Office, 501 Lacka. Avenue, nahe Washington,

3linz Scranton, Pa. 7V,tj

n. (üampdell,
R e ch t S - A n w a l t,

No. itk Lackawanna Avenue.?Grundeigen-
Ibum zum Verkauf oder zur Miethe. Kollektionen
pünktlich besorgt. 7jl7t)

E. Earttltltt, Händlerin

PineßrookKohlen
Office inNo. ll>9 Pcnn Avenue,

2jlB Scranton, Pa. tj

ch. D. C o l l i n s,
Anwalt,^

Peter Creter,
HanS-, Schild-,

Freses- Sk Ornamental-Maler,

F. W. (fünfter,
Advokat und RechtS-Anwalt,

Office in Jakob Schlägers Gebäude,
Scke von Lackawanna und Washington Avenue.

230 S Scranton, Pa. ba

Dr. Gunlpert,
praktischer deutscher Arzt,
2257» Office« Scranton HauS.

G uft avHa h n,

Advokat und Nechts-Auwalt,
Offi-e mit Stanley Woodward. Esq., Franklin

Straße, Wilkcsbarre, Luzerne Co., Pa. l jrl

Alexander Yay,

/resco-, und Sehild-Maler,

gegenüber dem Eisenbahn-Depot, Scranton, Pa.
Victor Koch, Eigenthümer.

Wird nach europäischem Plane geführt.

A. Kouarson,
deutscher Uhrmacher k« Juwelier,

Scranton, tv. Jan. 1866 ba

E. Merrifield,
Advokat und Sachwalter,

Office in Pauli'S Block, Lackawanna Ave-
nue. ISmzB

Eine Hochzcits-Rcise
in die amerikanische Wildniß.

Von Friedrich Gerstäcker.
(Fortsetzung.)

Vor allen Dingen lag ihr aber doch
daran, den Leuten begreiflich zu machen,
was sie eigentlich hierher geführt, und da
ihr der Eigenlhümer der Holzstation ge-
folgt war, suchte sie ihm das zu «rklären,
was aber freilich seine Schwierigkeiten

hatte. Das Wort ?Mein Mann" ver-
stand er allerdings, denn es klang dem
Englischen sehr ähnlich, aber aus dem
Andern wurde er nicht klug. Wollte lhr
Mann der ?General" natürlich, den er
jetzt selbstverständlich sür ihren Mann

hielt--stch hier im Wald niederlassen und
ebenfalls eine Hslzsiation errichten? Der
Gedanke kam ihm jetzt zum ersten Male

und er erschrack eigentlich darüber, d»nn
wa« die Dampfboote brauchttn, die hier
vorbei kamen, konnte er auch eben so gut

selber liefern und was sonst hätte ihn
an diese Stell« führ«» könn«» ?

Di« fremde Frau deutet« aber dabei
immer nach der Richtung stromab und

suchte in D«utsch, Französisch und Jtaii-
enisch auf ihn einzureden. Umsonst; er
verstand kein Wort davon, schüttelte nur

mit dem Kopse und schob den beiden ?La-
5i«S" (d«nn daß die Ein« nur di« Die-

nt» in sei, fiel ihm nicht ein) zwei Stühle
zum Feuer, auf denen sie Platz nehmen
sollten. Hierauf ging er hinaus, um den

?General" ebenfalls hereinzurufen, und

sah stch dabei nach einem Platze um, wo
er dle ?firlüZS" der fremden Leute unter-

bringrn konnt«.
"Kies» m; 5«u1," murmtlt« «r dabei,

?die 'haben ja Sacht» genug mitgebracht,

um hier «inen förmlichen Laden anzustel-
ien-aber hi«r im Wald?" und «r lacht«
kopfschütt«lnd »or stch hin; ?sollt«» ver-
dämmt schlechte Geschäfte machen, denn
di« Waschbär«» brauchen nicht«, und die

Wölf« noch w«nig«r. Sondrrbare« Volk

da«, j«d«nfalls. W«nn ich nur «rst her-
ausbekommen könnt», was st« «lgeullich
wollen!"

Gutmüthiger Weise ging er trotzdem
daran, die Koffer und Kisten so zusammen
zu stellen, daß fie «inen möglich kleinen
Raum einnahmen und dann dachartig

mit dort angehäuften Schindeln gedeckt
werden konnten. Er hatte deren gerade

eine Anzahl gespalten, um eine ander»

kleine Hütte, di« «r zu bauen beabsichtigte,
damit zu decken. Der ?General" half
ihm dabet auch in b«reitwilligster Weise,

ren die ?Güter" wenigstens alle sicher un-
tergebracht.

Die Frau de« Holzschlägers, wie zwei
erwachsene Töchter und ein junger Bur-
sche, der Sohn, hatten indessen noch drau-
ßen gestanden »nd der Arbeit zugesehen.

Jetzt zogen ste stch ebenfalls tns Haus,
denn ste mußten loch an etwas Abendbrod
für ihre Gäste denken, und der eng« Raum
da drinnen füllte stch, mtt Hülfe von drei
kleinen Kindern und vier großen Hun-
den, die besonders über den Besuch er-

staunt schien««, mehr und mehr.
Auch der ?General" kam tn da« Haus,

denn er fand keinen andern Platz, wo er

sich aufhalten konnte. Vorher hatte er
allerdings, so gut «S das Mondltcht gestat-
tet«, dte ganze Nachbarschaft abgesucht,
um noch andere Häuser zu entdecken
aber umsonst. So wie er nur den kleinen
beschränktem Raum, auf dem die Block-
hütte stand, »erlassen wollte, traf er auf
wirre« Gesträuch und umgeworfene, wle
theils schon gespaltene Bäume, aber keine
Straß: führte da hinaus und kein einzi-
ges Licht sah er auch mehr durch die Büsche
schimmern. D«r kleine Schuppen aber,

der stch noch neben der Hütte befand, war
so niedrig, daß er nicht «tnmal aufrecht
darunter stehen konnte, und schien auch
nur zu einer Art von Vorrathskammer
benutzt zu werden.

Dl« Mutter wirthschaftet« indessen da
drinnen am Kamin herum, schob das skillet
zum Feuer, um die schon angemachten
Matsbrod« zu backen, seßte die Pfanne
auf. in die sie etwas Fett that und dann
Scheiben von Wildpret hineinlegt« und

schmort« und btforgt« zugleich eine riesige

allen ditfen Leuten bet keiner Mahlzelt
f-hlen.

Di» Töchter aber hatten Wichtigeres
zu thun, denn der Anzug der fremden
Lady beschäftigt« sie ausschließlich. Zuerst
betrachteten si« stch das Zeug ihres Klei-
de« scheu aus der Ferne, aber sie konnten
nicht herausbekommen, aus was es ge-
macht sei, denn solchen Schimmer auf ir-
gend einem Stoff erinnerten st« stch nicht
tn ihrem ganzen Leben gesehen zu haben.
Dann ging die «ine hinter ihr«», Stuhl
herum, und strich vorsichtig mit der Hand
darüber, dann die andere, und nachher
zerbrachen sie sich erst recht den Kopf dar-
über, aus was er gemacht sei.

Woll« war es nichi. Baumwolle eben-
sowenig, und Seide war ihnen ja in ih-
rem ganzen Leben noch nicht vorgekommen.
Und wa« für prachtvolle Blumen trug st»
dabei auf dem Kopf, so frisch und blühend,

doch »rinntrt» sich Kein» »on ihnen je
solche Blülhtn irgtndwo geirofftn zu ha-
ben.

Eine W«il« hi«lt«n st« da« auch au»,
abtrnicht lang«, denn die Neugierde plagte

sie zu sehr, und während di« Aelteste ne-

ben der Baronin niederkauert«, nahm sie
ihr Kleid zwischen zwei Finger und frug
sie, was das sei und woraus es gemacht

ordentlich im Feuerschein de» Kamin».
Aber ein Verständniß blieb auch hier un-
möglich und Elsri»d» hätte w»in»n mögen

Stande war, auch nur einem einzigen
Ausdruck Wocte zu geben.

Jetzt war da» Essen fertig und der in
di» Mitt» de» Hauses gerückte Tisch

Tellern, Ztnnbechern und Messern und
Gabeln belkgt. Da« Fltisch würd» aus.
gestellt, da« Brod «benfall» auf «in«n Tel-
ler gehäuft und d«r Eig«nthüm«r des

fel Platz und lud sein» dr»i Gäst« in
frtunditchster Weise «in, sich n«ben ihm
niederzujrtzen.

Elfried« war wirklich hungrig gewor-
d«n z st« hatt« s«it dem Frühstück keinen
Bissen über die Lippen gebracht, und selbst
dann nicht »iel gegessen, außerdem aber
natürlich versäumt, auch nur da« Gering-

ste an Provistonen mit von Bord zu neh-
men. Da» Mahl sah allerdings nicht be-
sonder» einladend au«, sie hatte wenig-

sten« noch nie unter ähnlichen Umständen
dinirt oder ihre Füße untrr »in»n ähn-
IlchiN Tisch gestreckt. Aber wa« konnte es
Helsen? Die furchtbaren Umstände zwan-
gen sie dazu, und da st» auch hofft» nach
dtin Essen wenigstens di» ihr lästig wer-
d»nd» Gesellschaft loszuwerden denn
sie war fest entschlossen, stch gleich nachhkr
ihr Zimmrr anweist« zu lassen stand
st» auf. Dtr Sohn vom Hau« rückte Ihr
artig ihren bisher eingknommtntn Stuhl
zum Tisch, dicht neben seinen Bater, und

Elfried» ließ stch auch an dessen Seite nie-
d»r.

D«r Jäger, der stch bis jetzt höchst un-

bthaglich, und von MoSquitoS unauf-
hörlich gepeinigt, im dunklen Hinter-
grund des Zimmers aufgehalten, und
nicht bewogen werden konnt«, mit zum
Kamin, und dadurch n«ben die Frau Ba-
ronin zu treten, wandte sich jetzt dem Feuer
zu, als ihn der alte BackwoodSinann an-
rief:

?Hallo General! Hierher Mann! Ihr

«Inen Bissen Fleisch und einen Becher
heißen Kaffees »ertragen? Da nehmt den
Stuhl da und setzt Euch neben Eure grau.
Und hier Miß kommen Si« an dt«se Seite."

Die Fremden verstanden allerdings
nicht die Worte, aber die Gesticulationen
dabei waren zu deutlich und brachten den

?General" wenigstens tn die größte Ber-
legenhelt. Er sollte stch mit an den Tisch,
neben die Barontn von Nothenftls sitzen?
Na ja, weller hätte Nichts gefehlt, und er

möchte nur gesehen haben, was die Baro-

hätte. Ebensowenig dachte aber auch das

Kammermädchen daran, ein solches Risiko
zu lausen, u»d Elsrlede, die «s «benfalls
gehört haben mußte, rührte sich gar nicht
und verzog keine Miene. Ihre Diener-
schaft wußte schon von s«lber, was sich
schickte. Der alte Backwoodsma» dagegen,
mit keiner Ahnung eines solchen Rang-
unt«rschi«des, den man hier im Wald
nlcht einmal dem Namen nach kannte,
glaubte natürlich nur, daß die Fremden
seine Einladung nlcht verstanden hätten,
und rief seiner grau zu, ste zum Tisch zu
führen, was dann dte alte Dame auch
mit der größten Bereitwilligkeit und Gut-
müthigkeit that. Sie nahm den ?Gene-
ral" ohne Weiteres am Arm, während
eine der Töchter das nämliche mit der
Kammerjungfer that, und obgleich stch
Beide standhaft widersetzte», half es ihnen
doch Nichts. Elfried« selber, um Unan-
nehmlichkeiten zu vermeiden denn es
konnte ihr nicht entgehe», daß sie hie«
gegen die entsetzliche Sitte verstießen
sagte zuletzt restgnirt: ?Setzt Euch", und
beide gehorchten dann endlich ihrem Be-
fehl, wobei aber der bärtige Jäger kaum
den dritten Theil seines Stuhles einnahm,
und erst wirklich zu essen anfing als seine
Herrin, rasch gesättigt, wieder vom Tische
aufstand.

Nach diesen aßen die Frauen und der
junge Bursch mit den Kindern, und Ba-
ronin vsn Rothenfels wünschte jetzt sehn-
lichst, ihr Schlafgemach angewiesen zu be-
kommen. Anfangs verstand allerdings
die Frau nichl gleich, was st« meint«, als
ste aber, tn sprechender Pantomime, wie
«s die Fenella tn der Stummen von Por-
tici macht, ihre Wang« schmachtend tn di«
rechte Hand legte und ihre Aug«n dabei
schloß, begriff die alle würdige Dame doch,
um was es sich hantle. Die junge Fremde
war müde und wollte schlafen gehen, und
mtt mütterlicher Freundlichkeit nickte sie
ihr zu.

Abkndunttihaltungtn giebt'« tn der
Wildnlß nicht, ausgenommen c« treffen
dann und wann Fremde ein, mit denen
man wohl noch ein paar Stunden beim
Kaminfeuer plaudert. Da« aber war mlt
diesen ja nicht möglich, und da« Beste des-
halb sür heute Abend die Ruhe zu suchen,
übrigens keine Kleinigkeit, da» hier in
dem »ng»n Raum zu bewerkstelligen!

An der hintern Wand standen dr«i Bit-
ten dicht aneinander, und zwar immer
Kopf und Fußende, so daß sie den ganzen
Raum dort einnahmen. Die Wand war
außrrdtm nicht «ininal dich», d«nn zwtsch«n
den ausgelegten Stämmen, au» denen sie
gebildet wurde, lag Immer noch so viel of-
fener Raum, daß man überall wenigstens
bequem «inen Finger hindurch stecken
konnte.

In dem Haus befanden stch aber gegen-
wärtig elf Personen: der Hausherr und
di» Hausfrau, die beiden erwachsenen
Töchter, der Sohn, die drei Kinder, und
d!« Baronin mit ihrrn b«iden Dltnstbo-

t«n hab«». Si» wandt» stch deshalb an
ihren Jäger und sagt» -

?Müller, haben Si» stch draußen um-

gesehen? Die Leute sind hier wohl freund-
lich, aber ich möchte doch morgen früh eine

?Ach, gnädigste Frau Baronin," klagte
dieser, ?nicht ein Stall ist mehr in der
ganzen Nachbarschaft, vielwenlger denn
ein Haus oder ein Hotel, und die Mos-
quitoS fressen Einen hier bald auf. Da
sind Euer Gnaden schön mitten in die
Wlldniß hlneingerathen, und wenn uns
der Herr Baron wiederfinden, hat er »iel
Glück."

?Kein Hau» melier?" sagte die Baronin
bestürzt. ?Thorheit! Diese« Hau« wird
etwas entfernt von der Stadt an der Fluh-
landung liegen. Wenn nur wenigstens

Anniiner 48.
«in Wagen, oder doch eine Droschke zu be-
kommen wäre, um dort hinzufahren; ich
möchte diesen armen Userbtwohnern nicht
gern länger zur Last fallen. Daß st« auch
gar kein Wort Französisch oder Italteatsch

Müller, der Jäger, zuckte mit den Ach-
seln. Er wußte nicht, ob er selber noch
«Ine Meinung äußern durste ?er rtsktrte
es wenigsttns nicht, und schwi«g. Jndts-
s«n war die alte Dam« auch, in allrr
Gastlichkeit, mit ihrem Schlafplan in
Oidnung gekommen und mit den Wort-
ten - ?Nun, meine Liebe," winkle ste jetzt
dte Baronin zu stch, um thr anzudeuten,

wie ste Alles, hoffentlich zu allseitiger Zu-
friedenheit, eingerichtet habe.

Um sich-nun recht verständlich zu ma-
chen, schrie sie aber sehr laut, wte das fast
immer ungebildete Leute thun, wenn si«
mit Fremden reden, dle ihrer Sprache
nicht mächtig sind. Ihre Gestikulationen
waien aber dafür desto deutlicher und

ließen nichts zu wünschen übrig.
?Ich und mein Alter," schrie die alte

Dam« jetzt, während ste auf stch und ihren
Mann zeigte??schlafen tn dem Bett«
hl«r."

Elfried« hob erstaunt di« Augen zu lhr
auf. Was ging d«nn das st« an?

?Und hier daneben," schrie dle alt, Da-
me fort, indem st« ihr fr«undlich zunickte,
?könnt Ihr schlafen, und der G«n«ral,
Euer Mann," und der ausgestreckt« und
gedeutete Zeigefinger ließ dabei kein Miß-
Verständniß zu, daß sie wirklich die Bar»'
nin und den Jäger Müller, den sie für
ihren Gatten hielt, mein«.

?O mein Gott!" stöhnte Elfrtede.
?Dort aber," setzte die alte Dame, selbst-

zufrieden über di« Einthktlung, hinzu,
?schläft die andere junge Lady mit Betsy,
meiner Aellesten. Lucy mag stch für die
Nacht zu den Kindern auf die Erde legen,
und der Junge (Bill, der schlanke, hoch-
aufgeschossene Bursche.) lagert überhaupt
jede Nacht vzr dem Kamin, und hält da-
bei das Feuer ein wenig im Gang."

?Großir Gott!" stöhnt« Elfrirde, in
ihrer Herzensangst stch an Dorette, threm
Kammermädchen, wendend, ?was sagt fie,
was will das schreckliche Weib?"

Dorret!« mußt« stch wirklich Mühe ge-
ben, lhr Lachen zir verbeißen, so el»nd sie
stch s»lb»r In dirser Umgebung fühlte. Sie
hatte aber doch «twa begriffen, wa« die
alte Dame beabsichtigt« und auch etwa
dachte, und komisch blieb da« immer. Sie
bezwang stch aber und sagte scheu -

«Ja, Frau Barontn, das ist wirklich
ein« schreckliche Frau. Ich glanbe, st« will
Si« und den Herrn Müller in »in Bitt
ltgen."

?Aber ich schlafe gar nicht in dies««
Haus«!" rief Elfried« halb au?r sich.
?Ich will in «in Hot«!! Müll«r soll stch
augenblicklich nach «lntin ums«h«n."

?Ach Du lieber Gott I"stöhnt« Dorett»,
?H»rr Müller versichert ja, da« die« das
«tnzig« Haus in der ganzen Nachbarschaft
sei, und draußen im Walde, zwischen den
Schlangen und Bären und Wölfen rön-
nen wir doch nicht schlafen. Und die
MoSqultos! Mir ist ja selbst hier im
Hause das ganze G«stcht schon aufgeschwol-
l«n."

?Dann bleibe ich dl» Nacht am Kamln
sttztn," sagt» Tlsrikd» »ntschlossen.

?Aber da schläft ja d»r junge Mtnsch,"
erwitdtrl» Dorett». ?Er fängt schon an,
stch auszuziehen."

Sie hatt» Recht. Bill warf »b»n s»In»
Decke vor dem Feuer auf dem Bode«, zog
sein«» Rock au« und »ntl»dtgt» sich dann
setner großen Schuhe.

Elfri»d» rang die Hände. Buch der
alte Backwoodsmann macht« in noch un-
zweideutiger Weise Anstalt, schlafen zu
gehen, und Müller, der jetzt verl»g»n an

t»r Thür stand, hätt» «in paar Mal g«rn
gelacht, aber »S ging nicht.

Dorett« war noch di» B»h»rzt»st». ??«.
gen Si« stch nur auf da« B«tt, Frau Baro-
nln," sagt« st« «ndlich; ?mit Ihr«m R«is«-
plaid könn«n Si« stch zudeckkn. Hr. Mül-
l«r und ich werden uns die Nacht üb«r a>f
»tn»« Stuhl fitzen. Di» Z»it g»ht jaauch
vorüb»r."

?Halloh, General!" rief jetzt der Alte
au« seinem Bette vor, tn da« er sich «»d-
-lich glücklich hinein dirigirt; ?schaalt
Euch ab, Mann, und mach», daß Ihr zum
Ruhen kommt. Die Mädchen wolle» sich
auch hinlegen."

Hr. Müller hatte stch da« Terrokn be-
trachtet. Wa« der Alte zu ihm sagte,
verstand er natürlich nicht, aber ein gro-
ßer Entschluß r»iste tn ihm. Er selber
führte mehre Neisedecken seine« Baron«
bet sich - eine «on diesen schnallt» er auf
und brkittt« sie ebenfalls neben dem Ka-
min aus als ganz sichere« Zeichen, daß
er dort zu schlafen gedenk». Dario fand
die alt» Dam« auch nicht« Au?r»rdr«tlt-
ch»S; ?Männer" sollt«« auch galant ge-
g»n ?Damen" sein und ihnen Nacht« da»

Bett lassen. Nun konnten die beiden
tsiche viert« Seite.)


